
Ein dunkles Kapitel deutscher Geschichte
nach außen tragen
Louis Pawellek und Zeitzeuge Thomas Gabelin erinnern eindringlich an die NS-Zeit

Seine Generation ist vom Holo-
caust weit entfernt und trotz-

dem lässt ihn dieses bewegende
Thema nicht los. Schon seit seiner
Schulzeit interessiert sich der 26-
Jährige für diese dunkle Seite der
deutschen Geschichte. „In unse-
rem Geschichtsbuch gab es nur
drei Seiten über Adolf Hitler,
Auschwitz und die Befreiung. Das
war mir zu wenig, ich wollte mehr
wissen.“ Er habe sich dann regel-
recht in dem Thema verfangen.
Sein erstes intensives Gespräch
führte er mit einer Zeitzeugin nach
einem Schulprojekt an der Real-
schule, an die 30 weiteren folgten
seitdem.DieGedanken, Erinnerun-
gen und Emotionen hat er in zwei
Büchern festgehalten, das zweite
erscheint jetzt im November. Und
Pawellek geht auf Tour, um die
fürchterlichenErinnerungen immer
wieder in Erinnerung zu bringen.
Ein Zeitzeuge, mit dem er ein be-
sonderes intensivesVerhältnis hat,

Steht für eines der finstersten Kapi-
tel der deutschen Geschichte: Tho-
mas Gabelinmit dem Judenstern.
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istThomasGabelin.Gabelinwird im
Dezember80Jahrealt, ist inThere-
sienstadt im Konzentrationslager
zurWeltgekommenundkanngera-
de aus den Erinnerungen seiner
Mutter erzählen. Einem Transport
nachAuschwitz ist er inden letzten
Kriegsmonaten nur entgangen,
weil kein Zugmehr fuhr.

Zusammen mit Pawellek rief
Thomas Gabelin diese grausame
Zeit jetzt plakativ ins Gedächtnis.
Geschichten, die verdeutlichten,
warum Theresienstadt der „Vor-
hof zur Hölle“ und das Konzentra-
tionslager Auschwitz die „Todes-
hölle“ genannt wurden. Propa-
giert wurde das Ganze aber mit
dem Slogan: „Der Führer schenkt
den Juden eine Stadt.“ Eine
Stadt, in der 140.000 Menschen
inhaftiert waren und die eigent-
lich nur auf 8.000Menschen aus-
gelegt war. 88.000 Menschen
sind nach Auschwitz transpor-

tiert worden, 33.000 starben im
Ghetto.

Ein System, das nur auf Lügen
aufgebaut war, erzählt Pawellek:
„Es gab zwar Geld im Ghetto und

auch Geschäfte. Die Nazis bauten
aber eine Fassade auf, wenn das
Internationale Rote Kreuz kam, um
sich von den Verhältnissen vor Ort
zu überzeugen.“ Danach bauten
sie alles schnell wieder ab. In der
kleinen Festung neben dem Kon-

zentrationslager wurden diejeni-
gen inhaftiert, die sich gegenAdolf
Hitler auflehnten.

Für Thomas Gabelin ist klar:
„Geschichtedarfsichnichtwieder-
holen, wir müssen uns alle gegen
Rechtsextremismus auflehnen.“
Auch Elke Zach von der SPD Lan-
genhagen, die die Veranstaltung
unterstützt hat, findet die Erinne-
rungen und Geschichten sehr
wichtig. „Alte und jungeMenschen
sollen sie nach außen tragen“, sagt
Elke Zach.Unddie Sozialdemokra-
tinmachteauchdeutlich,dasses in
Langenhagen viele Mahnmale an
diese Zeit gibt – etwa die Stele am
Rathaus,dasMahnmalamFriedhof
Grenzheide, der Gedenkstein für
Flakhelfer auf der Pferderennbahn
NeueBultoderauchdiegeschicht-
lichen Hinweise auf das ehemalige
Frauenkonzentrationslager sowie
das Ausländerwöchnerinnenlager
auf dem Le-Trait-Platz.

Trafen bei ihrem
Vortag auf ein sehr
interessiertes Pu-
blikum: Louis Pa-
wellek (rechts) und
Thomas Gabelin
(Zweiter von
rechts).
Foto: Oliver Krebs

In unserem
Geschichtsbuch gab
es nur drei Seiten
über Adolf Hitler,
Auschwitz und die
Befreiung.“
Louis Pawellek
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